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Entwicklung des 
westdeutsdien Außenhandels seit Anfang 1953

I n  den drei Halbjahren von An­
fang 1953 bis Mitte 1954 hat der 
westdeutsche Außenhandel seine 
Aufwärtsentwicklung fortgesetzt 
(Tab. 1). Mit 8,7 Mrd. DM lag die 
Einfuhr des 1. H albjahrs 1954 um 
nahezu 1,1 Mrd. DM höher als im 
gleichen Zeitraum 1953 und über­
tra f  audi die des 2. Halbjahrs 1953 
no d i um 339 Mill. DM. Berechnet 
m an die Einfuhrwerteauf der Grund­
lag e  der Preise des Jahres 1950, 
schaltet man also den Einfluß der 
se ithe r erfolgten Preisveränderun­
gen auf die W ertentwicklung des 
Außenhandels aus, so ergibt sich 
eine Steigerung des Einfuhrvolu­
m ens im Vergleich zum 1. Halb­
ja h r  1953 um 23 Vo. Die preisberei­
n ig ten  W erte liegen stets unter 
den tatsächlichen Zeitwerten, wor­
aus hervorgeht, daß gegenüber 1950 
bei den Einfuhrwaren im Durch­
schnitt höhere Preise bestehen. W ie 
ein Vergleich der W erte und Vo­
lum ina im betrachteten Zeitraum 
zeigt, ist dieser Preisunterschied 
jedoch im Schwinden begriffen: im 
1. Halbjahr 1953 übertrafen die 
durschnittlichen Einfuhrpreise die 
des Jahres 1950 um 8,8 Vo, im I. 
H albjahr 1954 nur noch um 0,7 Vo.

Entwiddung des westdeutschen 
Tab.l Außenhandels seit 1953

(W erte und Volum ina in M ill. DM)

Position 1953
l .H l b i . |2 .  H lbj.

1954
l.Hlbj*.

E infuhr
W e rt 7 638 8 361 8 700
Volumen 7 023 8 144 8 643
Volumenindex 100 116 123

A usfuhr
W ert 8 486 10 021 10 132
Volumen 6 802 8 236 8 495
Volum enindex 100 122 125

H andelsbilanz *)
W ert 848 1 660 . 1 432
Volumen —211 142 —148

1) — bedeutet Einfuhrübersdiuß

Die Ausfuhr hat im 1. Halbjahr 
1954 die der entsprechenden Vor­
jahrszeit um über 1,6 Mrd. DM 
übertroffen, was nach Ausschaltung 
d er Preisbewegoing eine Steige­
rung des Ausfuhrvolumens um 
25 o/o bedeutet. Auch gegenüber 
dem  2. Halbjahr 1953 w ar noch eine 
Steigerung um 111 Mill. DM, vo­
lumenmäßig um 2,5 “/oi, zu ver­
zeichnen.
Die A ktivität der Handelsbilanz hat 
sich demnach noch verstärkt. Der 
Saldo betrug im 1. H albjahr 1954
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1,43 Mrd. DM gegenüber nur 0,85 
Mrd. DM im 1, Halbjahr 1953. W e­
gen der besonders starken Aus­
fuhrsteigerung des 2. Halbjahrs 
1953 w ar der Aktivsaldo in  diesem 
Zeitabschnitt mit 1,6 Mrd. DM so­
gar noch höher. Es bedarf jedoch 
immer wieder des Hinweises, daß 
dieses beträchtliche Aktivum ganz 
überwiegend ein Ergebnis der 
durchschnittlichen Preisentwicklung 
bei den Einfuhr- und Ausfuhrgütern 
ist. Seit etwa M itte 1951 sind die 
bis dahin gegenüber 1950 stark er­
höhten Durchschnittswerte der Ein­
fuhr rückläufig gewesen: nach
einem Höchststand im Juli 1951 
von 138 (Monatsdurchschnitt 1950 =  
100) fielen sie auf 101 im Durch­
schnitt des 1. H albjahrs 1954. Die 
Ausfuhrpreise erfuhren zunächst 
eine viel langsamere Erhöhung auf 
nur 126 bis Juli 1951, setzten dann 
aber, im Gegensatz zu den Einfuhr­
preisen, ihre Steigerung noch bis 
M itte 1952 (HöchsstandimM ai 1952 
mit 134) fort, und der dann auch 
hier einsetzende Rückgang hatte 
längst nicht das Ausmaß w ie bei 
der Einfuhr. W estdeutschland hat 
daher in den letzten IV2 Jahren 
seine Ausfuhr zwar nur zu sinken­
den Preisen absetzen können, aber 
die Preissenkung bei der Einfuhr 
w ar sehr viel bedeutender, so daß 
es mit dem gleichen Ausfuhrvolu­
men ein ständig wachsendes Ein­
fuhrvolumen bezahlen konnte. Im 
1. H albjahr 1953 lagen die Aus­
fuhrpreise um 15 •’/o höher als die 
der Einfuhr, im 2. H albjahr um
17 V» und im 1. Halbjahr 1954 um
18 V». Ohne diese günstige Entwick­
lung der „terms of trade“ w äre die 
westdeutsche Handelsbilanz weder 
aktiv  noch ausgeglichen gewesen, 
sondern hätte einen Einfuhrüber­
schuß zu verzeichnen (vgl. Tab. 1). 
W egen der mangelnden Konver­
tierbarkeit der W ährungen gewin­
nen die Salden mit den verschiede­
nen Zahlungsgebieten selbständige 
Bedeutung, da sie nicht ohne w ei­
teres m iteinander verrechnet w er­
den können. Es werden drei H aupt­
räume unterschieden; der EZU- 
Raum, in  dessen Rahmen dem Ster­
linggebiet besonderes Interesse zu­
kommt; die Gesamtheit der Länder 
mit denen auf Grund besonderer 
Verrechnungs- und Zahlungsab­
kommen gehandelt wird; und die 
Länder ohne Zahlungsabkommen, 
gegenüber denen Zahlung in irgend­
einer harten W ährung, praktisch in

Weltwirtschaftliche 
Chronik

VERKEHRSNACHRICHTEN
Seeschiffahrt
Einen regelmäßigen Dienst H a m ­
b u r g  — Q u e b e  c/M ontreal hat die 
Compagnie Générale Transatlantique 
am 9. 9. 54 eröffnet.
(•)
Die Schiffe der „Hansa"-Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft, B r e m e n ,  laufen 
im ausgehenden V erkehr nadh S p a - 
n i e n/Portugal R o t t e r d a m  n id it 
mehr regelmäßig an. Im einkommen­
den Verkehr und bei den übrigen Li­
nienverbindungen bedient die „Hansa“ 
weiterhin den holländischen Hafen.
(•)
Einen neuen Fraditdienst G e n u a  — 
G r o ß e  S e e n  hat die EIlerman-Linie 
Ende Juli eingerichtet. In monatlichen 
Abfahrten werden u. a. die Häfen 
Neapel, Livorno, Marseille, Algier, Tu­
nis, Casablanca, Toronto, Hamilton, 
Cleveland, Detroit, Sarnia, Milwaukee 
und Chikago berührt.
(•)
Die im U S - G o l f d i e n s t  der Is­
brandtsen Co. fahrenden Schiffe bedie­
nen im einkommenden V erkehr jetzt 
H a m b u r g  vor Antwerpen. Die Reise­
dauer Golfhäfen — Hamburg w ird da­
durch um 3 bis 5 Tage verkürzt. Jedes 
zweite Schiff läuft außerdem Bremen an. 
(•)
Einen neuen Dienst J a m a i c a  — 
B r i t i s c h  G u a y a n a  (3 Abfahrten 
wöchentlich über St. Kitts — St. Vin­
cent — Grenada und Trinidad will 
im Januar die W est Indies Navigation 
Company aufnehmen, die von der Bri­
tish Colonial Development Corporation 
und der Jardine, M atteson & Co., Ltd., 
London, gegründet wurde.
(Internationale T ransportzeitsd iritt, 20. 8. 54)

In ihrem regelmäßigen Dienst H a m ­
b u r g — O s t k ü s t e  S ü d a m e r i ­
k a s  über Antwerpen — Rotterdam lau­
fen die Schiffe der N. V. Havenlijn, 
Rotterdam, jetzt auch Bremen direkt an. 
(*)
Die Deutsche Ost-Afrika Linie, H a m - 
b u  rg , bedient in ihrem monatlichen 
V erkehr nach den Häfen des Roten 
M eeres und nach O s t a f r i k a  seit 
August auch den Hafen von Assab.
(•)
Einen regelmäßigen Liniendienst H a m ­
b u r g  — P o r t  S u d a n  hat die Skan- 
dinaviska Ost-Afrika Linje A/S, Oslo, 
am 25. 7. 54 aufgenommen. Die 2. Ab­
fahrt fand am 6. 9. statt.
(•)
Ihren im Jun i unterbrochenen Dienst 
K o n t i n e n t - H ä f e n  — R o t e s  
M e e r  hat die norwegische Mosvold- 
Linie, Farsund, Ende August wieder 
aufgenommen. Die monatlichen Ab­
fahrten gehen nach Port Sudan, Mas- 
saua, Assab und Dschibuti.
(•)
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Die Skandinaviska W est-Afrika Linje 
fährt auf der nördlidien Route ( D a ­
k a r  — P o r t  G e n t i l )  und auf der 
südlichen Route ( P o i n t e  N o i r e  — 
L o b i t o) jetzt alle 3 Wochen. Aus­
gangshafen ist K o p e n h a g e n .  Die 
Linie wird gemeinsam betrieben von 
der Transatlantic Co., Göteborg, und der 
Bergenske Dampskibsselskab, Bergen. 
(Fairplay, 19. 8. 54)

Unter dem Namen .Jap an  W est Africa 
Line" wird die Kawasaki Kisen Kaisha 
im Oktober den ersten direkten japa­
nischen Dienst von J a p a n ,  nach 
W e s t  a f r i k a  über Kanada die USA- 
Nordpazifikhäfen, Kolumbien und V e­
nezuela eröffnen. Monatlich werden an­
gelaufen; Vancouver, Puget, Sound, 
San Francisco, Los Angeles, Long Beath, 
Baranquilla, Maracaibo, La Guaira und 
Takoradi, Accra, Lagos, Port Harcourt, 
Matadi.
(•)
Die Holland Australie Lijn bedient die 
indischen Häfen Cochin und Colombo 
nicht mehr. Die Schiffe der Gesellschaft 
fahren ab G e n u a  als letztem  Konti­
nenthafen unm ittelbar ■ nach F r e - 
m a n 1 1 e und weiteren australischen 
Häfen.
(•)
Luftverkehr
Die belgische Luftverkehrsgesellschaft 
Sabena beschäftigt sich mit dem Plan, 
einen täglichen Hubschraubexdienst 
B r ü s s e l  — D u i s b u r g  über Eind­
hoven einzurichten. Auch die Eröffnung 
eines regelmäßigen Hubschrauberdien­
stes Brüssel — L o n d o n  ist vorge­
sehen.
(Chronique d es Transports, S. 7. 54)

Eine Linie M a d r i d  — N e w  Y o r k  
(3 mal wöchentlich) hat die spanische 
Luftverkehrsgesellschaft Iberia Anfang 
August eröffnet.
(Internationale Transportzeitschritt, 20. 8. 54)

Der Monarch-Dienst G r o ß b r i t a n ­
n i e n  — N o r d a m e r i k a ,  den die 
British Overseas Airways Corporation 
mit Stratocruisern durchführt, soll ab
4. 9. 54 von New York und M ontreal 
nach F r a n k f u r t  und K a i r o  ausge­
dehnt werden.
(Internationale T ransportzeitsd iriit, 30. 7. 54)

WÄHRUNGSNACHRICHTEN

W elt
Nach ihrem letzten Jahresbericht für 
das am 30. Juni endende Geschäftsjahr 
hat die W eltbank während dieses Jah­
res 26 Kredite an 16 Länder im Gesamt­
wert von 324 Mill. $ gegeben. Tatsäch­
lich ausgezahlt wurden 302 Mill. S 
gegenüber 227 Mill. $ während des vor­
hergehenden Jahres. Die Kredite gingen 
an Australien, Pakistan, Südafrika, 
Französisch-W estafrika, Brasilien, Chile, 
Kolumbien, Ecuador, N icaragua, Pa­
nama, Peru, Island, Italien, Japan, Nor­
wegen und die Türkei. Damit stieg die 
gesamte Kreditgewährung bis zum 30. 6. 
auf 1 914 Mill. $, während die gesam­
ten  Auszahlungen 1 406 Mill. |  er­
reichten. Die Bank legte 5 eigene An­
leihen während des Berichtsjahres mit 
einer Gesamtsumme von 221 Mill. $ 
aut, und zwar 2 in den USA, 2 in der 
Schweiz und 1 in Kanada. Insgesamt 
hat die Bank bis zum 30. 6. Anleihen 
im Betrag von 777 Mill. $ aufgelegt. 
(Times, 5. 8. 1954)

Chronik /  Verkehr Tab. 2 Westdeutscher Außenhandel nach Zahlungsräumen seit 1953
(W erte in M ill. DM)

Zahlungsräum e

H erstellu n g  
Verbraudislä: 

1953 
l .H lb j . |2 .  HIbj.

s-/
nder

1954
l .H lb j .

Einkauf “/Käufer 

1953 
l .H lb j . |2 .  Hlbj.

länder

1954
l.H lb i.

5 133 5 477 5 590 5 437 5 920 5 939
6 106 7 117 7 243 6 255 7 304 7 434

Saldo ............................................................ 973 1 640 1 653 818 1 384 1 495

davon:
S terlin ggeb iet

Einfuhr ........................................................ 1 378 1 264 1 455 1 504 1 368 1 557
1 025 1 233 1 244 1 035 1 268 1 288

S a ld o ») ........................................................ —  353 —  31 —  211 —  469 —  100 — 269

Sonst. EZU-Länder
Einfuhr ........................................................ 3 755 4 213 4 135 3 933 4 552 4 382
A usfuhr ........................................................ 5 081 5 884 5 999 5 220 6 036 6 148
Saldo ............................................................ 1 326 1 671 1 864 1 287 1 484 1 767

S onst. V erredinungsländer
Einfuhr ........................................................ 1 033 1 173 1 361 972 1 214 1361
A usfuhr ........................................................ 1 274 1 524 1 431 1 177 1 463 1 346
Saldo ........... ................................................ 181 351 70 205 249 — 21

Länder ohne V erredinungsabkom m en
Einfuhr ........................................................ 1 461 1 703 1 740 1 216 1 219 1 391
A usfuhr ........................................................ 1 149 1 322 1 399 1 040 1 196 1 299
Saldo 1) ........................................................ —  312 —  381 —  341 — 176 —  23 — 92

davon:
U S A -K an ad a

Einfuhr ........................................................ 1 056 1 067 1 172 1 081 1 006 1 172
A usfuhr ........................................................ 659 711 634 637 676 633
Saldo 1) ........................................................ —  397 —  356 —  538 —  444 —  330 — 539

Sonst. Länder oh ne V erredinungs­
abkom m en
Einfuhr ........................................................ 405 636 568 135 213 219
A usfuhr ........................................................ 490 611 765 403 520 666
Saldo 1) ........................................................ 85 —  25 197 268 307 447

1) E infuhrübersdiuß.

Dollar, Sterling, Schweizer Franken, 
audi schon in DM erfolgt. Ein Ak- 
tiv- oder Passivsaldo im W aren­
verkehr mit diesen versdiiedenen 
„Außenhandelsprovinzen“ ist sehr 
untersdiiedlich zu beurteilen. 
Untersudit man den westdeutsdien 
Außenhandel un ter dem Gesidits- 
punkt dieser regionalen Unterglie­
derungen, so zeigen sich seit dem 
1. Halbjahr 1953 folgende Entwidi- 
lungen (vgl, Tab. 2):
1. Im W arenverkehr mit den EZU- 
Ländern haben sidi — bei von 
H albjahr zu Halbjahr steigenden 
Umsätzen — sowohl Einfuhr als 
Ausfuhr erhöht. Die Ausfuhrsteige­
rung hat aber die der Einfuhr nodi 
erheblidi überboten, so daß der 
Aktivsaldo des 1. Halbjahrs 1954 
den des 1. Halbjahrs 1953 um rd. 
680 Mill. DM übertrifft, sidi also 
um rd. 100 Mill. DM stärker ak ti­
v iert hat a ls  der Saldo des Ge­
samthandels (vgl. Tab. 1).
Der Außenhandel mit dem Sterling­
gebiet, das gleichfalls über die EZU 
abredinet, ergibt allerdings einen 
Passivsaldo, der aber im 1. Halb­
jah r 1954, besonders wegen der er­
höhten Ausfuhr dorthin, ganz we­
sentlich unter dem der entspre- 
diendem V orjahrszeit liegt. Da über 
Großbritannien nidit nur ein gro­
ßer Teil der Einkäufe in den übri­
gen Sterlingländer bezahlt wird, 
sondern auch Güter, die nicht im 
Sterlingraum hergestellt oder ge­
w onnen worden sind, so übertrifft 
der W ert der dort gekauften und 
daher auch zu bezahlenden Einfuhr­
güter den der im Sterlingraum er­
zeugten nicht unbeträchtlich. Auch 
der W ert der in Sterling zu be­
zahlenden westdeutschen Ausfuhr­

güter liegt über dem der im Ster­
lingraum tatsächlich verbrauchten. 
Insgesamt ist das Außenhandels- 
passivum gegenüber diesem Gebiet 
höher, wenn es als Saldo der Zah­
lungen aus dem W arenverkehr er­
rechnet wird, als wenn man den 
W ert der dort erzeugten Güter 
dem der dort verbrauchten gegen­
überstellt.
Bei den sonstigen EZU-Ländern, 
von denen vor allem  die Nieder­
lande eine umfangreiche Handels­
verm ittlung übernehmen, gilt ähn­
liches, wenn auch in geringerem 
Maße. Im Handel mit diesen Län­
dern erzielt W estdeutschland sei­
nen höchsten Ausfuhrüberschuß, der 
im vergangenen Halbjahr um rd. 
0,5 Mrd. DM über dem des 1. Halb­
jahrs 1953 lag.
2. Im W arenverkehr mit den Län­
dern, m it denen jeweils einzelne 
Handels- und Zahlungsabkommen 
abgeschlossen wurden, ist der Saldo 
zugunsten W estdeutschlands im 1. 
H albjahr 1954 sehr stark  zurück­
gegangen, unter dem Gesichtspunkt 
des Zahlungsverkehrs sogar einem 
Einfuhrüberschuß von 21 Mill. DM 
gewichen. Innerhalb dieser Länder­
gruppe ist keine Zahlungsaufrech­
nung möglich — wie in der EZU- 
Gruppe —, so daß hier eine be­
sondere Untersuchung von Land zu 
Land im nächsten Heft dieser Zeit­
schrift nachgetragen werden soll. 
Der westdeutsche Außenhandel mit 
diesen Verrechnungsländern war 
durch die hohen Aktivsalden in 
seiner Entwicklung gehemmt, so 
daß deren Abbau — dank der stark 
erhöhten Einfuhren — als be­
grüßenswerte Entspannung gewer­
te t werden kann.

5 3 0 1 9 5 4 /IX



3. U nter den Ländern ohne Ver- 
redinungsabkom m en spieleii die 
USA und K anada eine entschei­
dende Rolle. Die Passivität des 
w estdeutschen Außenhandels mit 
dem nordam erikanisdien Dollarge­
biet ist beträd itlid i und in den 
letzten  IV2 Jah ren  ständig größer 
geworden. Bei stagnierender Aus­
fuhr hat eine starke Einfuhrsteige­
rung stattgefunden, n id it zum ge­
ringsten Teil als Folge der west­
deutsdien  Liberalisierungsmaßnah­
men. Der A usgleidi der Dollar- 

'  bilanz w ird w esentlid i durdi 
den DM -Umtausdi am erikanisdier 
D ienststellen in  der Bundesrepu­
blik erzielt.

Der Handelsverkehr mit den übri­
gen Ländern ohne Verredinungs- 
abkommen — dazu gehören die 
m ittelam erikanisdien Länder, Bo­
livien, Peru, Venezuela, die So­
wjetunion und Rumänien, die Staa­
ten Arabiens, Israel, Syrien, Liba­
non, aber aud i China, die Philip­
pinen, Thailand usw. — läuft w eit­
gehend nidit direkt, sondern durdi 
Vermittlung anderer Länder. Ge­
genüber dem 1. H albjahr 1953 ist 
hier in den betraditeten  1 /̂a Jahren 
sowohl in der Einfuhr wie in  der 
Ausfuhr eine Steigerung eingetre­
ten, die bei weitem die des Handels­
verkehrs mit den sonstigen Zah­
lungsräumen übertrifft. (Dr. Sdil.)

übersid it der Handelsabkommen im August 1954
Chile — Jugoslaw ien
M itte A ugust 1954 fand die Unterzeidinung eines Handels- und Zahlungsabkom­
mens m it M eisbegünstigung statt. Der V erkehr wickelt sich aut Kompensations­
basis ab. Das Volumen beträgt 4 Mill. S in  jeder Riditung. Jugoslawien exportiert 
(in 1000 $): T raktoren  (250), Papier (250), Stähle (250), Maschinen und Handwerks­
zeug (300), N ylonfasern (lOO), Elektromotoren (100) u. a. Chile exportiert Kupfer, 
Schwefel, Salpeter, M anganerz, Wolle und Agrarerzeugnisse.
Deutsciiland (Ost) — Jugoslawien
Ende A ugust 1954 kam  es zum Abschluß eines Kompensationsabkommens, das 
einen W arenaustausch für 4 Mill. $ vorsieht. Es ist bis Dezember 1955 gültig. 
Jugoslaw ien liefert vor allem Pyrite, landwirtschaftliche Erzeugnisse, besonders 
Obst und Eichenholz und bezieht dafür u. a. Maschinen, Chemikalien, Pharmazeu­
tika, Zeitungspapier.
Deutschland (West) — Afghanistan
Am 17. 6. 1954 tra t das Handelsabkommen vom 17. 6. 1952, das bisher vorläufig 
angew andt wurde, in Kraft. Der Handelsverkehr wickelt sich auf Kompensations­
basis ab. Deutschland exportiert verschiedene Fertigerzeugnisse und bezieht dafür 
Baumwolle, W olle, Klelntierfelle, Schaffelle, Därme, Ö lsaaten und Trockenfrüchte.
Deutschland (West) — Belgien
Am 9. 8. 1954 erfolgte die Unterzeichnung eines neuen Handelsabkommens, das 
für die Zeit vom 1. 7. 1954 bis 30. 6. 1955 gültig ist. Außerdem wurde ein Zusatz­
protokoll zum Zahlungsabkommen unterzeichnet. Belgien exportiert (in lOOO DM): 
Schlachtschweine (13 000), Fische (630), Blumenzwiebeln und Knollen (530), Azaleen 
und Dekorationspflanzen (4000), Blumenkohl (1500), Obst (2120), Palmöl (10 000), 
Flachs und Leinengarne (18 000), Platin und Silber (3000), 9000 t Zink, 80 t Kobalt 
u. a. Deutschland liefert: Zuchtvieh (7500), 300 t Saatgetreide, 650 t Hopfen, 2000 t 
Flaschen, außerdem  bestehen Globalkontingente für verschiedene Chemikalien und 
Düngem ittel, Steingut und Pkw.
Deutschland (West) — Kolumbien
Am 27. 8. 1954 erfolgte die Unterzeichnung eines einjährigen Handelsabkommens, 
das am 27. 9. 1954 in  Kraft tritt. Das Austauschvolumen wird in jeder Richtung auf 
etw a 70 Mill. $ geschätzt. Kontingentslisten bestehen nicht. Es wird der freie 
Zahlungsverkehr eingeführt.
Deutschland (W est) — Polen
Am 19. 7. 1954 w urde ein Protokoll zur Regelung des W aren- und Zahlungsver­
kehrs im Rahmen des bestehenden Abkommens unterzeichnet. Polen sichert Mehr­
lieferungen zu, um  seinen Kontenstand zu verbessern.
Deutschland (West) — Türkei
M itte A ugust 1954 verlängerte man die bestehenden Kontingentslisten bis zum 
31. 10. 1954, w ährend das Handels- und Zahlungsabkommen noch bis zum 30. 6. 1955 
gültig  ist.
D eutsdiland (West) — USA
Am 4. 8. 1954 tra t  der im  Juni 1953 U nterzeichnete Freundschafts-, Handels- und 
K onsularvertrag in Kraft.
Griechenland — Uruguay
Im Juli 1954 kam  es zur Verlängerung des Handels- und Zahlungsabkommens von 
1951 um ein w eiteres Jah r bis zum 25, 5. 1955. Der W arenaustausch beläuft sich 
auf 650 000 $ in Jeder Richtung. Griechenland liefert (in 1000 $): Oliven und 
Safran (275), Tabak (lOO), Olivenöl (50), Schwämme (15), Schiffsvorräte (200) u. a. 
U ruguay exportiert Rohhäute (360), Leinsaatöl und Glyzerin (290) oder dafür 
Gefrierfleisch.
G roßbritannien — U ngarn
Am 19. 8. 1954 w urde ein Handelsabkommen unterzeichnet, das für ein Jahr ab 
1. 9. 1954 gültig ist. Es regelt gleichzeitig die Forderungen aus Enteignungen u. ä. 
G roßbritannien liefert für 5 Mill. £ vor allem W ollerzeugnisse, Reyongarn, Phar­
m azeutika, Maschinen, Fahrzeuge und Weißblech, Ungarn exportiert für 5,5 Mill. £
u. a. Tom atenextrakt, Reis, Eier, Fleisch und Borsten.

Europa
Bundesrepublik Deutsdiland
Für den Rest des Jahres sollen nur noch 
400 Mill. DM ertragssteuerfreie Pfand­
briefe auf dem Kapitalmarkt angeboten 
werden.
(■)
Griechenland
Eine Kommission der W eltbank, die zur 
Zeit in Griechenland weilt, prüft u. a. 
die Zahlungsbilanzlage des Landes, ins­
besondere bezüglich der Bedienung fran­
zösischer, deutscher und italienischer 
Kredite. Die griechische Regierung hat 
eine zwanzigjährige W eltbankanleihe 
von 16,8 Mill. S vorgeschlagen.
(F inancial T im es, 4. 8. 1954)

GroBbritannien
Zum ersten Mal seit 1939 ist der Rück­
gang des Nom inalwertes von Investie­
rungen, die Einwohner des Vereinigten 
Königreichs in ausländischen W ert­
papieren vorgenommen haben, im Jahre 
1952 zum Stillstand gebracht worden. 
Nach den Jahresberichten der Bank 
von, England betrugen diese Investi­
tionen insgesamt 1985 Mill. £  Ende 1952, 
gegenüber 1 983 Mill. £  1951 und 2 019 
Mill. £  1950'. Ende 1939 war der Ge­
samtnominalbetrag von Investierungen 
in ausläncUschen Papieren 3 545 Mill. £ 
gewesen. Andererseits ist der Ertrag 
dieser Investierungen an Zinsen und 
Dividenden, der von 143,8 Mill. £  für 
1950 auf 159,4 Mill. £  für 1951 stieg, 
im Jahre  1952 w ieder auf 153,8 Mill. £ 
gefallen.
(Financial T im es, 28. 7. 1954)

Niederlande
Die niederländische Regierung ist mit 
der W eltbank übereingekommen, einen 
Teil des den N iederlanden durch diese 
Bank im Jahre 1947 gewährten 4‘/< “/o- 
Darlehens von 195 Mill. $ in Höhe von
52,5 Mill. $ vorzeitig zurückzuzahlen. 
(Algemeen Handelsblad, 12. 8. 1954)

Österreich
Mit W irkung vom 16. 8. 1954 werden 
die W ährungen von Ländern der EZU 
in gewissem Ausmaß konvertierbar für 
Importeure und Exporteure in  Ö ster­
reich. Die österreichische Nationalbank 
gibt bekannt, daß Gold und EZU-Wäh- 
rungen nicht m ehr deklariert zu werden 
brauchen. Die Devisenreserven Ö ster­
reichs sind neuerdings auf über 11 M rd.S 
gestiegen und decken damit den Geld­
umlauf zu 88 °/o gegenüber 67 “/o zu Be­
ginn dieses Jahres.
(Financial T im es, 7 . 8. 1954)

Spanien
Der Diskontsatz der Bank von Spanien 
wurde am 1. 7. 1954 von 4 %  auf 3,75 “/o 
herabgesetzt.
(Foreign Com m erce W eek ly , 2. 8. 1954)

Nord- und Südamerika 
USA
Der Kongreß verabschiedete am 19. 8. 54 
das Gesetz über die Auslandshilfe im 
laufenden E tatsjahr, das für militärische 
und wirtschaftliche Hilfe einen Betrag 
von 5,243 Mrd. |  vorsieht. Das sind 
etwa 750 Mill. $ weniger als der Be­
trag, den der Präsident gefordert hat. 
Das Gesetz muß nunm ehr dem Präsi­
denten zur Unterzeichnung vorgelegt 
werden.

Chronik / Währung
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Brasilien
Am 14. 8. hat der Finanzminister den 
Verkauf der Devisenerlöse seitens der 
Exporteure neu geregelt. W ährend diese 
bisher für den US-$ den offiziellen 
Satz von 18,36 CrS, dazu einen Bonus 
von 5 C r | pro Dollar bei Kaffee-Expor­
ten und von 10 Cr$ bei anderen Ex­
porten erhielten, gilt dieser Satz nun­
m ehr nur noch für 80 “/o der Devlsen- 
erlöse, während die Exporteure die rest­
lichen 20 Vo zum Freiraarktkurs ver­
kaufen können. Bei einem Kurs von 
63 Cr$ für 1 US-I auf dem freien M arkt 
wären somit die neuen Sätze 31,30 Cr$ 
für den Dollar beim Kaffee-Export und 
35,30 Cr$ bei anderen Exporten. 
(Fortnightly Review, Bank of London and 
South America, 21. 8. 1954)
Paraguay
Der W irtschaftsrat von Paraguay hat 
den Grundwechselkurs auf 21 Guaranis 
für 1 US-$ gegenüber bisher 15 festge­
setzt.
(Fortnightly R ev iew , Bank of London and 
S outh A m erica, 21. 8. 1954)

N aher Osten 
Iran
Der Iran hat den W echselkurs des Rial 
für Handelsgeschäfte aufgewertet: Der 
W echselkurs für den US-$ ist aut 82 
Rial gegen bisher 93 Rial herabgesetzt 
worden. Gegenüber dem £-Stg. beträgt 
der Kurs jetzt 229,6 Rial anstelle von 
253 Rial. Der Kurs für Handelsgeschäfte 
is t aus dem amtlichen Kurs und dem 
von der Zentralbank für Exportzerti­
fikate festgelegten Kurs zusammen­
gesetzt.
(Tim es, 10. 8. 1954)

Israel
Das Parlament hat am 24. 8. 1954 ein 
Gesetz verabschiedet, das die Errichtung 
einer Staatsbank un ter dem Namen 
Israel Bank vorsieht. Die Regierung 
wird 10 Mill. £  Kapital investieren. Zu 
den Funktionen, die die neue Bank vom 
Finanzministerium und von der Bank 
Leumi übernehm en wird, werden u. a. 
die Notenausgabe und die Bankenauf­
sicht gehören.
(Tim es, 26 . 8. 1954)

Ferner Osten 
Indonesien
Der W ährungsrat hat die gesetzliche 
W ährungsdeckung, die die Bank von 
Indonesien gegen den Zahlungsmittel­
umlauf zu halten hat, von 20 auf 15 °/o 
für die Zeit vom 12. 7. 1954 bis zum 
12. 10. 1954 herabgesetzt.
(F inancial T im es, 17. 8. 1954)

INDUSTRIENACHRICHTEN

Europa
Großbritannien
M it dem Abbau von etwa 7 Millt. t 
K o h l e  soll in Kürze in Bumton, Dal- 
mellington (Ayrshire/Schottland) begon­
nen werden. Die tägliche Förderung der 
neuen Grube, Minnivey, soll bei einer 
Belegschaft von 400 M ann 750 t Kohle 
betragen. (Baukosten der Grube etwa 
540 000 £.) Eine zweite Kohlenzeche 
wird bei Dalkeith in der Nähe von 
Edinburgh gebaut. Hier wird die täg­
liche Förderleistung mit 1 OOO t Kohle 
angegeben. (Baukosten; 1,5 Mill. £). 
Die Lagerstätte soll 16,5 Mill. t Kohle 
enthalten.
(Tim es, 3,/6. 8. 54)

Chronik /  W ährung
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Anfang August 1953 schlossen beide Länder eiri Handelsabkommen, das einen 
W arenaustausch für 3 Mill. £  in jeder Riditung vorsieht. China liefert vor allem 
Garne und Textilien und bezieht dafür Kopra, Kaffee, Chinin und andere Rohstoffe. 
Italien — China
Ende August 1954 kam es zum Abschluß einer Globalkompensation für 20 Mill. sFr. 
in Jeder Riditung. Die Abwicklung erfolgt in sFr. Italien liefert (in Mill. sFr.): 
Reyon- und Zellwollgespinste (4), Baumwollgarne und Gewebe (4,5), verschiedene 
Düngemittel (3,5), Pharmazeutika (4), Maschinen und M otorräder (1,3), Farbstoffe 
(1,5) u. a. China exportiert u. a .: D lsaaten (3), Trockenei (3,5), Eiweiß (1,4), Roh­
seide (1,2), T ierhaare (1,0). ,
Italien — Pakistan
Anfang August 1954 verlängerte man das Handelsabkommen vom Juli 1953 um 
sechs M onate bis zum 31. 12. 1954. Das jährliche Austauschvolumen beträat 
7,2 Mill. £  in jeder Richtung.
Jugoslawien — Bolivien
Im August 1954 wurde ein einjähriges Handelsabkommen unterzeichnet, das einen 
W arenaustausdi für 1 Mill. $ vorsieht. Das Abkommen gew ährt die Meistbegün­
stigung.
Jugoslawien — Tschechoslowakei
Am 10. 8. 1954 kam es zum Abschluß eines Tauschabkommens mit einem Aus­
tausch für 3,5 Mill. $. Gegen die Lieferung von Fleisdi, Wein, Tabak und Obst 
bezieht Jugoslawien Maschinen, Elektromaterial und Rohstoffe.
Norwegen — Finnland
Im Juli 1954 wurde ein Zusatzabkommen zum lautenden Handelsabkommen, das 
bsi zum 30. 11. 1954 gültig ist, unterzeichnet. Norwegen exportiert zusätzlidi 
(in 1000 Kr.): Tran (150), Vitam inkonzentrate (150), 3000 t gehärtetes Fett, Fett­
säuren (250), Polyvinylchlorid (600), 5000 t Schwefel, 5000 t Eisenerz, 150 t  Ferro- 
chrom, Röhren, (400), Elektromaterial (200) u. a.
Norwegen — Tsdiedioslowakei
Im Juni 1954 wurde ein Protokoll zum laufenden Handelsabkommen für das 
Jah r 1954 unterzeichnet. Norwegen exportiert vor allem Fisch, Fischöl, Eisenerz, 
Eisen, Papier und Sportartikel. Die Tschedioslowakei liefert u. a. Zucker, Porzellan, 
Zement, Glas, Gummischuhe, Textilien, Büroeinrithtungen, Kraftfahrzeuge.
Österreich — Schweden
Am 4. 8. 1954 fand die Unterzeichnung eines Zahlungsabkommens statt. Die Zah­
lungen können in beiden W ährungen erfolgen.
Rumänien — Indonesien
Am 6. 8. 1954 U nterzeichneten beide Staaten ein einjähriges Handelsabkommen, 
das ab 1. 7. 1954 in Kraft trat. Der V erkehr erfolgt auf Clearingbasis. Rumänien 
exportiert Textilmaschinen, Kompressoren, Motoren, Schlepper und Landmaschinen, 
Chemikalien u. a. und sichert Unterstützung beim Aufbau einer Zementfabrik, bei 
der Erdölsuche und Ausbeute der Erzlager zu. Indonesien liefert vor allem Kau- 
tsdiuk, Kopra, Tee, Kaffee und Chinin.
Sdiweden — Indonesien
Ende Juli 1954 U nterzeichneten beide Länder ein Handels- und Zahlungsabkommen, 
das ab 1. 6. 1954 für ein Jah r in Kraft tritt. Gegen die Lieferung von Kautschuk, 
Kopra und Zinn bezieht Indonesien in erster Linie Streichhölzer, Papier und 
Maschinen.
Schweden — Spanien
Im Juli 1954 wurde ein Protokoll zum Handels- und Zahlungsabkommen unter­
zeichnet, nachdem das Abkommen bis 30. 4. 1955 verlängert wird. Das Austausch- 
volumen beträgt 800 Mill. Pes. in jeder Richtung. Spanien exportiert vor allem 
Pyrit, Zitrusfrüchte, Bananen, Tomaten, Trockenfrüchte, Häute, Textilien und Blei. 
Schweden liefert Eisen, Stahl, Holz und verschiedene Fertigerzeugnisse.
Sowjetunion — Uruguay
Am 28. 7. 1954 wurde ein Handels- und Zahlungsabkommen geschlossen, das für 
zwei Jahre  gültig ist. Gegen die Lieferung von Fleisch, W olle und Leder bezieht 
Uruguay Erdölerzeugnisse, Holz, Papier, Kohle, Chemikalien, Maschinen und Indu­
strieausrüstungen.
Spanien — Chile
M itte August 1954 kam es zur Verlängerung des Handels- und Zahlungsabkom­
mens von 1950 um drei Jahre. Spanien exportiert Maschinen und industrielle Ein­
richtungen und bezieht dafür jährlidi 300 000 t Salpeter, 3000 t  Kupfer und andere 
Rohstoffe.
Spanien — Kuba
Im August 1954 wurde das Handels- und Zahlungsabkommen vom August 1953 
ratifiziert. Das Abkommen sieht einen W arenaustausch für 10 Mill. $ in jeder 
Richtung vor. Kuba liefert vor allem Tabak, Häute, Leder, Därme und Getreide 
und bezieht Spirituosen, Nougat u. a.
Spanien — Dominikanische Republik
Im Juli 1954 wurde das Handelsabkommen vom Januar 1954 ratifiziert. Es ist nun­
mehr für drei Jahre in Kraft. Das Austauschvolumen beträgt 1 Mill. $ in jeder 
Richtung. Das Abkommen sichert die M eistbegünstigung zu.
Tschechoslowakei — Afghanistan
Ende August 1954 schlossen beide Länder ein Handels- und Zahlungsabkommen 
ab. Gegen die Lieferung von Baumwolle, Wolle, Trodcenfrüditen u. a. Agrar­
erzeugnissen bezieht Afghanistan verschiedene Industrieerzeugnisse besonders 
Maschinen. Außerdem gewährt die Tschechoslowakei einen achtjährigen Kredit 
von 5 Mill. $ für Industrieeinrichtungen.

Indonesien — China
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W enn audi die W elterzeugung an  pflanzlidien und tierisdien Fetten 
im Jahre 1953 etwas niedriger als im vorangegangenen Jahre war, so 
reidite sie dodi zur Dediung des laufenden Bedarfs für Ernährungs- und 
audi für tedinisdie Zwedce ohne w eiteres ^aus, zumal die n id it uner- 
heblidien Vorräte in den Erzeugerländern sogar eine w eitere Erhöhung 
ihrer Exporte nadi den V erbraudierländern erm ögliditen und audi 
diese selbst — vor allem Europa — gleidifalls über sehr beträditlidie 
Vorräte, insbesondere an  Oliven- und W alöl verfügten, die nunmehr ab ­
gesetzt werden konnten. Dementsprediend kam es trotz des w eiter er­
höhten Verbraudis, von Ausnahmefällen abgesehen, zu keinen w eiteren 
Preissteigerungen, und die meisten N otierungen lagen sogar eine Klei­
nigkeit unter dem Vorjahrsstand.

Welterzeugung und Weltexport von Cflen und Fetten
(in  1000 t  F ettgehalt)

Weltmarkt für Ölsaaten und ö le  1953/54

i r z e u g u n g E x p o r t

Position J.-D .
1934-38 1952 19531) 19542) J.-D .

1934-38 1952 19531) 19542)

Pflanzlidie Speiseöle:
Baumwollsaatöl 1 453 1 671 1 743 1 731 189 107 136 278
Erdnußöl 1 755 1 692 1 662 1 993 826 466 503 555
SojabohnenÖl 1 263 2 042 2 202 2 193 432 269 282 272
Sonnenblumenöl 435 917 820 846 26 41 31 28
Olivenöl 950 1 624 799 1 182 136 63 72 97
Sesamöl 563 576 577 594 69 41 61 46
Maisöl 70 105 118 110 .
Teesamenöl 25 10 15 15

Insgesamt 6 514 8 637 7 936 8 674 1 678 987 1 085 1 276

Palmöle:
Kokosöl 1 633 1 782 1 691 1 771 1057 1 117 993 1 052
Palmkernöl 355 393 409 418 320 355 384 390
Palmöl 644 936 961 990 447 523 560 556
Babassuöl 27 28 35 30 12 — — —

Insgesamt 2 659 3 139 3 096 3 209 1 836 1 995 1 937 1 998

Tedinisdie ö le :
Leinöl 1 040 931 978 988 372 192 259 540
Rizinusöl 178 177 192 207 81 107 126 108
Rapsöl 1 273 1 557 1 517 1 518 51 68 80 50
Oiticica 9 4 8 5 4 5 5 5
Tungöl 121 103 125 125 80 36 36 40
Sonstige Pflanzenöle *)1 211 282 262 262 64 78 75 70
Insgesamt 2 832 3 054 3 082 3 105 852 486 581 813

Marineöle:
Walöle (einsdil. 

Spermöle) 507 494 432 452 507 494 432 453
Fisdiöl 323 262 283 311 121 107 134 145
Insgesamt 830 756 715 763 628 601 566 598

Tierisdie Fette:
Butter (Reinfett) *) 4  160 3 611 3 826 3 911 500 352 364 378
Sdimalz 2 913 3 243 3 120 3 033 173 341 268 240
Talg 1 679 2 315 2 494 2 553 162 425 657 598
Insgesamt 8 752 9 169 9 440 9 497 835 1 118 1 289 1 216

Die und Fette insg. 21 587 24 755 24 269 25 248 5 829 5 187 5 458 5 901
davon: 

westl. W elt 15 015 18 766 18 185 18 978 5 087 5 020 5 206 5 739
Ostblockstaaten 6 572 5 989 6 084 6 270 742 167 252 162

‘j Vorläufige Zahlen •) V orsdiätzungen  •) E insdiließlich  M ow rah-, N iger-, H anf-, Perilla-  
öl und anderen w eniger w id itigen  ö le n  *) Einsdiließlicäi G hee
Quelle; Nach den Sdiätzungen d es U nilever-K onzerns (Vortrag von  Mr. J . C. A . FAURE 
auf dem Kongreß des in ternationalen  D lm ühlenverbandes in  C annes vom  1. b is  4. 6. 1954)

Nadi allen bisher vorliegenden Beriditen muß im Jahre 1954/55 mit e r­
neuten Produktionssteigerungen, vor allem  bei Erdnuß- und Olivenöl, 
geredinet werden, so daß insbesondere das Gesamtangebot an  Speise­
ölen eine beträditlidie weitere Zunahme erfahren wird. Zwar wird man 
auf der anderen Seite aud i m it w eiteren V erbraudissteigerungen red i­
nen dürfen, dodi werden sie das- Ausmaß der voraussiditlichen Produk­
tionszunahme kaum erreidien. Angesidits der im vergangenen Jahre 
zweifellos erfolgten wesentlidien Verringerung der verfügbaren Lager­
bestände wird indessen das Gesamtangebot kaum w esentlidi größer 
als die voraussiditlidie N adifrage sein, so daß m an unter der Voraus­
setzung, daß keine Versdilediterung der Konjunkturlage in den maßgeben­
den Ländern eintritt, aller W ahrsdieinlidikeit nadi weiterhin mit einer zur 
Sdiwädie neigenden Preisentwidclungstendenz im w eiteren Verlaufe des 
Jahres 1954/55, kaum aber m it einem übermäßigen Preisdrudc wird 
redinen müssen. Dr. v. G.
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Für die A bernant Zedie bei Pontardawe 
(Wales) werden zwei neue Sdiaditan- 
lagen — die bisher tiefsten Schädite 
im A n t h r a z i t b e r g b a u  — ge­
baut. Die Bauzeit w ird auf drei Jahre 
veranschlagt. Damit sollen 134 Mill. t 
Anthrazitreserven bester Qualität er- 
sdilossen werden. Die Tagesförderung 
soll 3 OOO t Kohle betragen. Die Arbeits­
kräfte für die neuen Anlagen — eine 
ähnlidie ist audi auf der Zedie Pen- 
treclw ydau im Bau — sollen von aus­
laufenden Grubenbetrieben des Neath 
Tales übernommen werden.
(Times Review of Industry, Juli 1954)

Für die Erweiterung der Produktions­
anlagen in der E r d ö l c h e m i k a ­
l i e n i n d u s t r i e  in Grangemouth 
(Sdiottland) sollen 2,5 Mill. & aufge­
wendet werden. Die Forth Chemicals 
wird 1,1 Mill. £  kosten. U. a. soll die 
Produktion von Styren Monomer ver­
doppelt werden. Die British Petroleum 
Chemicals wird für die Erweiterung 
ihrer Betriebsanlagen 1,14 Mill. £  auf­
wenden.
(Times Review of Industry, Juli 1954)

Das neue 300 000 kW-D a m p f k r a f t -  
w e r  k  der British Electricity Author- 
ity in Marchwood (Hampshire) so ir An­
fang 1956 betriebsfertig sein. Es ist 
eines der größten der 33 neuen Kraft­
werke, die von der BEA gebaut werden. 
Das W erk wird für Doppelfeuerung — 
Kohle und ö l  — ausgerüstet. Die 
350 000 t Heizöl, die für das neue W erk 
benötigt werden, liefert die dem Kraft­
werk benadibarte Raffinerie der ESSO 
in Fawley.
(Mandiester Guardian, 10. 7. 54)

Zur Förderung der I n d u s t r i a l i ­
s i e r u n g  von Birmingham stellt die 
Birmingham Corporation geräumte Bau­
plätze für die Dauer von 75 Jahren zur 
Verfügung, wenn die Unternehmen 
selbst bauen wollen. Firmen, die nidit 
selbst am Bau interessiert sind, können 
E inheits-W erkstätten erwerben. Das 
britisdie M inisterium hat der Corpora­
tion Bauten bis zu einem. Gesamtwert 
von 500 000 £  genehmigt. Die W erke 
sollen bis zum 31. 3. 1955 errid itet sein. 
(Times Review of Industry, August 1954)

Die am erikanisdie Sunbeam Corporation 
(Chikago) hat in  East Kilbride (Sdiott- 
land) ein Zweigwerk für elektrisdie 
H aushaltsgeräte eröffnet. Damit erhöht 
sidi die Zahl der a m e r i k a n i s c h e n  
U n t e r n e h m e n ,  die in diesem 
Bezirk Zweigwerke aufgebaut haben, 
auf 20. M it etwa 12 w eiteren amerika­
nisdien Firmen sdiweben gegenwärtig 
nodi Verhandlungen über die Einridi- 
tung. von eigenen Produktionszentren 
in Sdiottland.
(Times Review of Industry, August 1954)

Afrika
Ägypten
ü b e r  den Bau einer Fabrik zur Herstel­
lung von K r a f t f a h z e u g r e i f e n  
und Sdiläuchen in Ägypten finden gegen­
w ärtig Verhandlungen m it amerikani­
sdien Firmen statt. Das W erk soll etwa 
1 200 t ägyptische Baumwolle verarbei­
ten. Außerdem sollen bei einer Produk­
tion von 180 000 Reifen und Sdiläudien 
— das entspridit etwa der gegenwär­
tigen Jahreseinfuhr an diesen Erzeug­
nissen, — entsprediende Devisen ein­
gespart werden.
(M andiester Guardian, 13. 8. 54)
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M ittlerer und Ferner Osten 
Iran
Nadi jahrelangen Verhandlungen über 
die Enteignung der Anglo Iranian Oil 
Company in Iran wurde am 5. 8. 54 
in Teheran, W ashington und London das 
Abkommen über die W iederaufnahme 
der E r d ö l f ö r d e r u n g  und der 
Erdölraffinierung in Abadan veröfient- 
lidit. N adi einer Anlaufzeit von drei 
M onaten soll die Förderung in den 
ersten  drei Jahren  auf 78 Mill. t ge- 
bradit werden. Die Raffinerie von Aba­
dan soll nadi W iederaufnahme der 
A rbeit in den ersten drei Jahren 30 Mil­
lionen t Rohöl für den Export verarbei­
ten. Die Entsdiädigungssumme der Per- 
sisdien Regierung an die Anglo Iranian
011 Company beträgt 25 Mill. £.
(Times, 6. 8. 54)
Burma
Die nordirisdie Firma Jam es Madcie 
and Son, Belfast, hat von der burmesi- 

' sdien Regierung einen Auftrag auf 
Lieferung der Einriditung einer J  u t e - 
S p i n n e r e i  im W erte von 1,250 
Mill. fi erhalten. Die Spinnerei soll 1956 
die Produktion aufnehmen.
(Times Review of Industry, August 1954)
Nordamerika
Grönland
In der Nähe von M estersvis auf Grön­
land hat die Nordic Mining Company 
Ltd. B l e i -  u n d  Z i n k e r z e  im 
W erte von sdiätzungsweise 15 Mill. $ 
entdedit. M it dem Abbau soll 1956 be­
gonnen werden. Die ersten Erzlieferun­
gen werden im Herbst 1956 erwartet. 
An der G esellsdiaft sind kanadisdie, 
sdiwedisdie und dänisdie Firmen so­
wie die dänisdie Regierung beteiligt. 
(New York Times, 25. 8. 54)
Kanada
Die erste Sdiiffsladung E is e n e r z aus 
dem Ungava Erzlager in Labrador ist 
am 1. 8. 1954 von dem kanadisdien 
Hafen Sept lies nadi Philadelphia ver­
laden worden. Das Erz wird im Tage­
bau gewonnen und mit der Bahn von 
Knob Lake nadi Sept lies gebradit und 
dort in die Erztraditer umgesdilagen, 
die das M aterial über den St. Lawrence 
oder über See nadi Philadelphia und 
Baltimore bringen. Die Lagerstätte wird 
auf 400 Mill. t hodiwertiges Erz ge- 
sdiätzt. Bis 1956 soll die jährlidi trans­
portierte Erzmenge auf 10 Mill. t  an­
steigen. M an red ine t mit dem Trans­
port von 600 Sdiiffsladungen je  Saison. 
(N ew  York T im es, 2. 8. 54)

Kanada/USA
Am 10. 8. 1954 wurde die erste Spren­
gung zum Bau des St. Lawrence W asser­
kraftw erkes bei M assena ausgelöst. Das 
W erk soll eine Jahresproduktion von
12 Mrd. kW h erhalten, die zwisdien 
den USA und Kanada aufgeteilt werden. 
(New York Herald Tribüne, 11. 8. 54)
USA
Ein neues M e t a l l - F o r s c h u n g s ­
z e n t r u m  der Kennecott Copper 
Corporation wurde ln Salt Lake City 
eröffnet. Die Anlagen kosteten 1,25 
Mill. S. Hauptaufgabe der Laboratorien 
wird es sein, Verfahren für die Gewin­
nung von Titan, Molybdän und Kupfer 
zu ermitteln. Dem Labor ist eine 
große Flotationsanlage angesdilossen. 
Bei der Kupiergewinnung werden vor 
allem M ethoden zur Aufbereitung 
armer Erze gesudit.
(New York Times, 14. 8. 54)
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Prozentuale Entwicklung den Preise  für pflanzliche Speiseöle 

auf Goldbasis 1936 • lOO

19S0 19511952

■ ' ■ B aum w ollsaa tö l, ro h . Nei¥ York
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Jan.
1953

Apn Jan.
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Prozentuale Entwicklung der Preise für Palmöle und V/alöl 
auf Goldbasis 1938 : io o

— “  P a fm k e r n e . London
P a/m kvrnÖ l.roh ,Lonc/on  

— •  Palm öl .roh , L onaon  
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1950 1Q51 i9 5 ¿  1953

Apr. 0 ^ Jan A p r M

Prozentuale Entwicklung der Preise für technische Öle 

auf eoldbasis 1938 = loo

Jan.
1950 1951 1952 1953

Entwicklung der Weltmarktpreise für 
Grundstoffe und Halbwaren 

und der Weltmarktpreise für Ölsaaten und pflanEllche Öle
iq25-19>fO und 1950-3uli lqs>» 
auf Soldbasis,ji 1929-36 «100

-  7nd& r d e r  W e ltm a tk fp n e is e  f ü n  
Ö /s a a te o  v n d  p p a m / i c h e  Öle

ß e s a m tin d e x  d e r  iV e ftm o rktp f* eise  
füi* G r u n d s to f fe  u n d  H a lb w a ren
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1925. 1. 2. i.2 . i l 1 .L 1. z i.2 . 1.2. 1 .1 1. ¿. 1 .2 i.2 . 1. 2 i  2 t 2

2 6 2 f 2a £9 30 3 / 32 33 35 36 37 3 3 39
i.z.y^
1950

1. 2.3. ¥. 1 .2  3./^ 1. 2. 3. ¥.
1951 1952 1953

1.ZJuL
195¥

1 9 5 4 /IX



a «c «o C<1

o
<0 «5

5: s
g s s  g s  s

ce «o »0n  «j n1-t \£> • 00
S ^ S ^

s  g 2■V •£> ^ » 0  00 t«r l'i loiH Ĉ
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Weltwarenmärkte August 1954

W arenbezeidm ung N otierung
in Usance 31. 7. 541) H ödistw ert N iederstw ert 31. 8. 54») V erinder. 

in  •/•

W eltindex der R ohtstoffpreise des 
H am burgisdien W elt-W irtsd iafts- 
A rdiivs (auf G oldw ertbasis) 
W eizen, H ardw inter II, loco . . . 
W eizen, N orthern  N r. 1, Exportpr.
Roggen, 1. T...........................................
G erste, 1. T........................................   .
H afer, w eißer N r. 2, loco . . . .
H afer, 1. T................................................
M ais gelb II, l o c o ................................
Zudcer, W eltkon trak t N r. IV , loco
Kaffee, Santos IV, l o c o ......................
Kakao, Accra, l o c o ...........................
Tee, O range Pekoe, g. med. brok. 
Pfeffer, Lampong, sdiw arz . . . .
Leinsaat, I. Q ualitä t, loco . . . .
Leinöl, fob. N. Y....................................
Kopra, Philipp., cif. Pazifikküste . 
Kokosöl, cif. Pazifikküste . . . .
Palmöl, in Fässern, cif. N . Y. . .
Erdnußöl, roh, fob. N. Y....................
Sojaöl, roh, fob. N. Y.........................
Baum wollsaatöl, raff., fob. N. Y. .
Talg, fancy, fob. N. Y.........................
Sdim alz, m iddle w estern , loco . . 
Sdiw eine, le id ite , Lebendgew. . . 
R indshäute, Kühe, 45—60 Ibs . . . 
W olle, Sdiw eißw olle, loco . . . .
W olle, Kammzüge, l o c o ......................
W olle, Kammzüge, M erino 64‘s . . 
Baum'-Tolle, M iddl. 15/16, loco . . 
Baum wolle, K arnak, Exportpreis 
Baumwolle, Ashm ouni, Exportpreis 
Baum wolle, Type 5, loco . . . . 
Rohseide, AA  20/22, jap . weiß . . 
Reyon, V iscose, 150/36 den . . . .
Ju te , F irst, cif. A ntw ./Rott. . . .
K autsdiuk, R. S. S. 1, 1. T. . . .
K autsdiuk, R. S. S. 1, loco . . . .
Erdöl, Pennsylv., 44,6° Be...................
S teinkohle, K okskohle, fr. B esteller 
S tah lsd iro tt, sdiw . sdim elz., fr. W k. 
Roheisen, G ießerei-, II , loco . . .
Roheisen, G ießerei-, ab W erk  . .
Stahlknüppel, nadigew ., ab W erk  .

Kupfer, El., W eltexport, fas. N . Y.
Kupfer, K a s s a p r e i s ...........................
Blei, Exportpreis, fas. G olfhäfen .
Blei, K a s s a p re is ......................................
Zink, Exportpreis, fas. G olfhäfen .
Zink, K assapreis .  ......................
Zinn, Grad A  (Straits), loco . . .
Zinn, S tandard, K assapreis . . . .
A luminium, 99 »/•, fob. N. Y. . . .
N idtel, El. K ath., 99 •/•, verz., fob. 
Antim on, einh., fob. Laredo-Texas
Quedcsilber, e inh ....................................
Silber, au sl...............................................
P latin , raff., re in  . . . . . . .

Ju li 1929 — Ju n i 1937 =  100
New York 
W innipeg 
W innipeg 
W innipeg 
N ew York 
W innipeg 
New York 
N ew York 
New York 
New York 
Colombo 
Singapur 
M inneap. 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
N ew York 
Chicago 
Chicago 
New York 
N ew  York 
Bradford 
N ew  York 
A lexandria 
A lexandria 
Säo Paulo 
N ew  York 
M ailand 
Dundee 
New York 
London 
Bradford 
Connellsv. 
P ittsburgh 
Philadel. 
Belgien 
P ittsburgh

N ew York 
London 
New York 
London 
New York 
London 
N ew  York 
London 
New York 
New York 
New York 
N ew York 
N ew York 
New York

cts /  60 Ibs 
cts /  60 Ibs 
cts /  56 Ibs 
cts /  48 Ibs 
cts /  32 Ibs 
cts /  34 Ibs 
cts /  56 Ibs 

cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 

Ceyl.-C ts. /  Ib 
Straits-$ /  Picul 

c t s / 56 Ibs 
cts /  Ib 

$ /2000 Ibs 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts / Ib 

$ /  100 Ibs 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
d / l b  

c ts  /  Ib 
Tall. /  Cant. 
Tall. /  Cant. 
Cruz. /  A rr. 

l / l b  
l i r e / k g  

£  /  s /  2240 Ibs 
cts /  Ib 
d / l b  

1 / 4 2  qall.
$ /  2000 Ibs 
$ /  2240 Ibs 
$ /  2240 Ibs 

bfrs /  1000 kg 
$ /2000 Ibs

cts /  Ib 
£  /  2240 Ibs 

cts / Ib 
£  /2240 Ibs 

cts / Ib 
£  /  2240 Ib# 

cts / Ib 
£ /2240 Ibs 

cts /  Ib 
cts /  Ib 
c U / l b  

$ 76 Ibs 
cts /  Feinunze 
8 /  Feinunze

195,9
269,87
170,50
100,12
104,750
96.37 
76,—

193.62 
3,17

87,—
70,15

231,—
170,—
3 7 5 ,-

16.37 
170,—

13,250
10.50 
18,12 
16,—
19.25 
6.75

17,30
21,12

14.50
157.5
199.5 
153,—
35,45
95.65
77,61
22,80
4,55

1184,—
81,—
24,—
20,34 -̂

3,26
22,20
29,—
58.50 

2875,—
64,—

30.12
234.62

12.37 
92,32

9,62
75,—
96.12 

747,—
21.50 
60,—
28.50 

290,—
85.25
85.50

196,1 (2. 8.
277,00 (30. 8.) 
170,37 ( 3. 8.)
130.50 (27. 8.) 
116,62 (27. 8.)
98,62 (30. 8.)
79.25 (27. 8.) 

197,75 (30. 8.) 
3,20(10.-13./27.8.:

87.00(3.-6,10/11.8.: 
72,90 (5. 8.) 

238,—  (31. 8.)
177.50 (24. 8.) 
375,—  (2.-4. 8.)

17.37 (17.-19. 8. 
170,—  (2. u . 9. 8.

13.25 ( 2.-16. 8. 
10,50 ( 2.-16. 8.

)  18,12 ( 2.-12. 8.
16.75 (26./27. 8.

19.25 (20,23,26.8. 
7,50 (27.-31. 8.

20,17 (25. 8.)
22.37 (19. 8.)

14.50 (2-4 ., 20-25.
163.50 (13.-17. 8.
203.50 (16./17. 8. 
153,—  ( 2.-18. 8. 
35,40 ( 5./6. 8.) 
95,72 ( 7. 8.) 
77,66 ( 7. 8.) 
26,13 (31. 8.)

4,82 (31. 8.) 
unv.

92,—  (31. 8.) 
23,85 ( 2. 8.)
20.25 ( 3. 8.) 

unv. 
unv.

30,—  ( 4.-31. 8.) 
unv. 
unv. 
unv.

unv.
241,12 (26. 8.)

12.75 (25.-31. 8.)
99.87 (25. 8.) 

unv.
77.87 (25.-27. 8.)
95.75 ( 2. 8.)

751.50 ( 4. 8.) 
22,20 ( 6.-31. 8.)

unv. 
unv.

295,— (27.-31. 8.) 
unv.

189,8 (31. 8) 
268,87 (16. 8.) 
169,50 (18. 8.) 
101,75 ( 9. 8.)
99.50 ( 3. 8.)
94.62 (10. 8.)
73.12 ( 4. 8.) 

190,25 ( 4. 8.)
3,10 ( 5. 8.) 

64,75 (31. 8.) 
59.70 (31. 8.) 

239,—  ( 3. 8.) 
160,00 (12. 8.) 
335,—  (24.-26. 8.)

16.37 ( 2. 8.) 
156.— (31. 8.)

12.50 (26.-31. 8.)
10.25 (17.-31. 8.'
20.12 (26.U.31.8.
15.62 ( 9.-12. 8.)
18.50 ( 5.-16. 8.; 
6,75 ( 2./3. 8.)

17,30 ( 2./3. 8.)
18.25 (31. 8.)

14.- (5 .-19,26.-31.8)
152,—  (31. 8.)
195.50 (30./31. 8. 
148,—  (31. 8.)
35,—  ( 9. 8.) 
94,78 (14./16. 8.)
76.90 (16. 8.) 
23,07 (21. 8.)

4,65 (2.-5.,13.-25.8) 
unv.

80,—  ( 2.-13. 8.)
22.90 (16. 8.) 
19,59 (17. 8.)

u nv .
unv.

29,—  (2.73. 8.) 
unv. 
unv. 
unv.

unv.
233,62 ( 3 . 8.)

12.25 (6.-24. 8.)
92.37 ( 3. 8.) 

unv.
73,56 ( 3. 8.) 

92,40 (14. 8.) 
725,—  (13. 8.)
21.50 ( 2.-4. 8.)

unv. 
unv. 

290,—  ( 2.-6. 8.) 
unv.

189,8
275,62
169,87
126,12
112.50
97.37 
78,—

196,75
3.17

64.75 
59,70

288,—
172.50 
340,—

17.25 
156,—

12,50
10.25 
20,12
16.37 
19,—
7,50

18.17
18.25 
14,—

152,—
195.50 
148,—
35.20 
95,68 
77,63 
26,13

4,82
1184,—

92.— 
23 17 
19,94
3,26

22.20 

30,—
58.50 

2875,—
64,—

30,12
240,25

12.75
98.62 
9.62

77.62
92.62 

728.50
22,20
60,00
28.50 

295,—
85.25
85.50

— 3,1 
+ 2,1
— 0,4 
+26,0 
+  7,4 
+  1,0 
+  2,6 
4- 1,6 
+  0,0 
—25,6 
—14,9 
+24,7 

+  1,5.
— 9,3 
+  5,4
—  8,2
— 5,7
— 2,4 
+ 11,0 
+  2,3

— 1,3 
+ 11.1 
+  53  
—13,6

— 3,4
— 3,5
— 2 0

— 3,3
— 0,7 
+  0,0 
+ 0.0 
+14,6 
+  5,9 
unv.
+  13,S
— 3,5
—  2,0  

unv. 
unv. 
+  3,4 
u nv . 
unv. 
tn v .

unv. 
+  2,4 
+  3,1 
+  6,8 
unv. 
+  3,5
— 3.6
— 2,5 
+  3,3 
unv. 
unv.
+  1,7
unv.
unv.

M bzw. letzte M onatsnotierung.

D e r  scharfe Rückgang der W eltm arkt­
preise für Kaffee und Kakao hat zu­
sammen mit anhaltender Schwächenei- 
gung für verschiedene w eitere Nah­
rungsmittel und Rohstoffe trotz gleich­
zeitiger Befestigungen auf anderen Ge­
bieten zu der größten Absenkung aller 
bekannten Indexzahlen der W eltm arkt­
preise seit dem Zusammenbruch des 
Koreabooms im Frühjahr 1951 geführt. 
Der W eltpreisindex für Nahrungsmittel- 
und Industrierohstoffe des Hambur- 
gischen W elt-W irtschafts-Archivs ging 
von Ende Juli bis Ende August um 
3,1 ®/o, der amerikanische Moody-Index 
um 5,3 Vo, der Dow-Jones-spot-Index 
um 5,8 Vo und der englische (z. T. auch 
die amerikanischen Notierungen berück­
sichtigende) Index der Financial Times 
um 5,0 “/o zurück. Nur der Reuters-In­
dex zeigte eine leichte Erhöhung um 
0,5 Vo, was aber nur die Folge davon 
ist, daß bei seiner Berechnung gerade 
die Kaffeenotierungen nicht mit berück­
sichtigt werden.

M it —25,6 Vo bzw. —14,7 V» weisen die 
Kaffee- und Kakaonotierungen in New 
York die größten Rückgänge auf, die 
im wesentlichen auf die durch die außer­
ordentlich ungünstige Exportentwick­
lung erzwungene Veränderung der bra­
silianischen Umrechnungskurse für Ex­
porterlöse zurückzuführen ist, deren 
etwa 20 Voige Erhöhung dem brasilia­
nischen Exporteur gestattet, trotz der 
unverändert gebliebenen Ankaufspreise 
im Inlande in ausländisdier W ährung 
billiger als bisher zu fakturieren. Aber 
auch die Chikagoer Sdiweinenotierun- 
gen sowie die Notierungen für die mei­
sten Ö lsaaten und pflanzlichen ö le  
(außer Erdnuß- und Sojaöl), ferner die 
Wolle-, die Kautschuk- und die Zinn- 
Notierungen waren im August durch­
w egm ehr oder weniger stark rückläufig. 
Infolge der zunehmenden relativen V er­
knappung des Angebots im Vergleich 
zur anhaltenden Verbrauchssteigerung 
zogen auf der anderen Seite trotz des 
scharfen Rückgangs der Kaffee- und

Kakaopreise die Teenotierungen um 
nicht weniger als 24,7 Vo an. W eitere 
erhebliche Steigerungen ergaben sich 
bei den Erdnußöl-, bei Talg-, Jute- und 
vor allem Roggennotierungen. Offen­
sichtlich escomptierte bereits die W inni­
peger Börse, die voraussichtlichen Aus­
wirkungen der Roggenmißernte in 
den m aßgebenden nordwesteuropäischen 
(vor allem nordwestdeutschen) Roggen­
anbaugebieten. Kleinere Befestigungen 
ergaben sich auch bei den meisten 
übrigen Getreidenotierungen, ferner bei 
Rohseide, den m eisten NE-Metallen 
(außer Zinn) und schließlich im Zusam­
m enhang mit erhöhter Nachfrage nach 
Eisen und Stahl bei Stahlschrott. Hin­
gegen handelt es sich bei der Herauf­
setzung der paulistaner Cruzeironotie­
rungen für brasilianisdie Baumwolle 
nur -am die Folge der Heraufsetzung 
der Umrechnungskurse für Exportdevi­
sen, die keine Änderung der fob-Preise 
in ausländischer W ährung verursachen.

Dr. V. G.

5 3 6 1 9 5 4 /IX


